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Neuenbürg, Donnerstag, den 29. Juni 1922. 80. Jahrgang.
Deutschland.

Um das Ausführungsgesetz zum Landessteueygesetz.
Stuttgart, 27. Juni . Zwischen Staat und Gemeinden be¬

stehen zurzeit über den finanziellen Ausgleich, der durch das
Ausführungsgesetz zum Landessteuergesetz geregelt werden soll,
erhebliche Differenzen. Es handelt sich dabei in der Hauptsache
um die von der Regierung geplante Begrenzung der Gemeinde-
Umlage bzw. die Bemessung der prozentualen Zuschläge zu den
neuen Katastern, zugleich auch um die Verteilung der Steucr-
mehreinnahmen für die Jahre 1920 und 1921. Da Staat und
Gemeinden in schwerer finanziellen Bedrängnis stehen, suchen
beide davon sich einen Höchstanteil zu sichern. Nachdem die
Stuttgarter Stadtverwaltung die Pressevertreter über die
Wünsche und Forderungen "der Gemeinden unterrichtete, gaben
Finanzminister Dr . Schall und Ministerialrat Dr . Dehlinger l einem auswärtigen Orte nach Berlin gekommen und in
über diese Frage grundsätzliche Darlegungen . Die finanzielle "' — — ---- -
Lage der Gemeinden wie der Länder war bisher unsicher und
unklar, weil die größten Steuern vom Reich in Anspruch ge¬
nommen werden und weil es infolge der Geldentwertung un¬
möglich ist, aus den Steuereinnahmen die Ausgaben zu decken.
Durch Vor- und Zuschüsse des Reichs wurde bisher die Wirt¬
schaft aufrecht erhalten. Wohl ist in Aussicht gestellt, daß im
Herbst die Anteile der Länder und Gemeinden an der Ein¬
kommensteuerals der wichtigsten Steuerquelle von zwei Drittel
auf drei Viertel erhöht werden. Die Unterverteilung des Lan¬
desanteils zwischen Staat und Gemeinden soll durch Las Aus¬
führungsgesetz zum Landesstenergesetzgeregelt werden, und
zwar auf neuer Grundlage . Der Staat ist -darauf angewiesen,
daß er aus der Einkommensteuer große Summen einnimmt,
um namentlich den Haushalt für 1922 mit einem erträglichen
Bild vor den Landtag zu bringen . Wenn wesentliche Ver¬
schiebungen eintreten, müßten die Katastersteuern in höherem
Maße in Anspruch genommen werden. Es dreht sich darum,
daß die Gemeinden mehr von der Einkommensteuer haben wol¬
len. wodurch sich die Katasterstener ermäßigen könnte, anderer¬
seits aber der Staat dadurch gezwungen würde, die Kataster-
stsuern zu erhöhen. Der bisher ,vorgelegene Referentencntwnr!

der

kannt sei. Graf LerchenselL antwortete in seiner Eigenschaft
als Justizminister , daß die Reichsregiernng einen derartigen
Entwurf der bayerischen Regierung bisher noch nicht vorgelegt
habe, daß aber die bayerische Regierung bereits anläßlich der
letzten Reichsverordnung vom August 1921 nach eingehender
Prüfung habe feststellen müssen, daß die rechtliche Zulässigkeit
der auf Artikel 48 der Reichsverfassung beruhenden Ausnahme-
Verordnung nicht in Zweifel zu ziehen sei.

Auffindung des Autos der Rathenau-Mörder.
Berlin, 28. Juni . Von der Abteilung 1a des Berliner Po¬

lizeipräsidiums wird heute vormittag folgende Meldung aus-
gegeben: Der Kraftwagen, der von den Mördern Rathenaus!
vermutlich bei Äusfühung der Tat benutzt wurde, ist gestern
von der Berliner politischen Polizei ermittelt und sichergestellt

ist am Donnerstag voriger Woche aus
.. te nach Berlin gekommen und in einer

Garage untergestellt worden. Am Samstag vormittag , an dem
das Verbrechen verübt worden ist. ist der Wagen von dem
Chauffeur geholt worden und war einige Stunden lang fort.
Gegen Mittag ist Las Auto wieder in die Garage gefahren.
Der Chauffeur ging weg und seit dieser Zeit hat sich niemand
mehr um das Auto gekümmert. Der Kriminalkommissar, der
den Wagen ermittelt hat. sorgte dafür , daß das Auto nach
dem Polizeipräsidium gebracht wurde. Nun stellte es sich her¬
aus . daß der Wagen allerdings nicht die Farbe trägt , die er
nach Aussagen der Zeugen haben sollte. Er ist nämlich nicht
blauschwarz, sondern braun . Außerdem ist es kein Oppel-
wagen, sondern es handelt sich um einen Mercedes mit einem
10—45 PS .-Motor also einen starken Tourenwagen , der das
schnelle Tempo wohl durchhalten kann, in dem der Wagen von
verschiedenen Zeugen beobachtet worden ist. Hier setzen nun die
weiteren Ermittelungen ein. Sie sind bis zu einem Punkt ge¬
diehen, der Zurückhaltung in der Berichterstattung erheischt, um
den Fortgang der Untersuchungen nicht zu stören.

Die Beisetzung in der Familiengruft.
Berlin . 28. Juni . Dumpf tönen die Glocken, regenschwer ist

der Himmel. Halbmast wehen von allen Gebäuden der AEG.

der Erfüllungspolitik . Nur ein oberflächlicher Beobachter
blicke in der Verzweiflungstat Rachelust Deutschlands,
einzig Schuldigen seien Deutschlands Feinde, welche mit
Menschheit entehrender, kalter Grausamkeit Deutschland
sichtlich zu Verzweiflungstaten treiben.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
27. Juni .)
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den von den Erträgen der produktiven Arbeit erhoben. Die ; ?..̂ ?bn̂ unterwegs v̂on roren
Konkurrenzfähigkeit des Gewerbes und die großen Unter¬
schiede in der Gemeindeumlage berechtigen zu einer Begrenzung
der Umlage. Da das Reich leinen Gesetzentwurf erst im Herbst
vorlegt, ist Württemberg gezwungen, durch das Ausführungs¬
gesetz eine vorläufige Regelung zu treffen. Die Regierung und
das Ministerium des Innern haben bisher zu dem Entwurf
keine Stellung genommen, lediglich das Finanzministerium,
das ihn den Organisationen vorlegt. Der Anteil an der Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer war so geregelt, daß das
Reich ein Drittel , Staat und Gemeinden zwei Drittel oder
mindestens das Steueraufkommen von 1919 und 25 Prozent er¬
halten sollten. Es ergab sich ein Ueberschuß von 205 Millio¬
nen Mark, weil 1919 die Geldentwertung nicht in Rechnung
gestellt wurde. Die durch das Landessteuergesetz vorgesehene
Unterverteilung würde für 1922 ergeben, daß die Gemeinden
63 Prozent, der 'Staat nur 37 Prozent von dem Steueraufkom- - --s,
men erhalten, für den Staat ein unhaltbarer Zustand. Darum « ^-
ist es Sache des Gesetzgebers, diese Anteile neu zu regeln. Be- I
züglich des neuen Katastersteuergesetzes wurde mitgeteilt, daß
für 1922 zum Grnndkataster ein erheblicher Zuschlag vorge-

hofes der Gemeinde ÖberschöneweiLe halten kurz nach 12 Uhr
die Antos . Durch eine Allee von Lorbeer wird der Sarg nach
dem lFamiliengrab getragen, das sich etwa 30—40 Meter vom
Eingang befindet. Die 4 Meter hohen efeuumsponnenenWände
von Tropfstein sind bedeckt von jungem Grün , das aber fast
verschwindet unter den hineingeftochtenen roten Rosen, der
Lieblingsblume des Toten. Gärtnerkunst hat das Grabdenk¬
mal zu einem dunklen Hain umgestaltet. Im engsten Familien¬
kreise findet eine Trauerfeier statt. Trostworte des Geistlichen,
stumme Grüße der Hinterbliebenen und der Sarg senkt sieh in
die Gruft , wo der meuchlings Hingemordete jetzt neben seinem
vor 7 Jahren verstorbenen Vater und neben seinem im Dienste
seines Landes in Aegypten gefallenen Bruders ruht . Ueber
dem sich schließenden Grab wölbt sich ein Hügel von Blumen
und Kränzen. Und darunter liegen die Ueberreste Walther

Ausland
Die Haager Konferenz ist der Auffassung,

sehen ist, wodurch sich die Beteiligung der Gemeinden an den i öaß,̂die Gewährung von Krediten an Rn Lieder-

Aasten der Amtskörperschaft ändern dürfte. Beim Gewerbe¬
kataster handelt es sich um die Abstriche. Es soll bekanntlich der
persönliche Arbeitsverdienst, der schon durch die Einkommen¬
steuer besteuert wird, in Abzug gebracht werden. Im Jahre
1921 waren es z. B. 61000 Gewerbetreibende mit einem Ge¬
werbesteuerkapital bis zu 5000 Mark . 95 Prozent davon wären
abzugsfähig. Für 1922, für welches Jahr das Gesetz gelten
soll, haben sich die finanziellen Verhältnisse der einzelnen Ge¬
werbetreibenden jedoch erheblich geändert. Aus allgemeinen
wirtschaftlichen Gründen ist deshalb das Finanzministerium
der Auffassung, daß die Gemeindeun

Haag, 28. Juni . , , ^
„ die Gewährung von Krediten an Rußland von der

Herstellung des Vertrauens abhänge.
Paris , 28. Juni . Die Regierung hat gestern zum Ober-

kommandierendenüber die Rheinlands den General Henrys be-
>m Jabre !stimmt. Die Wirkung des U-Bootkriegs in Frankreich.

Paris , 27. Juni . Die Regierung hat jüngst in der Senats¬
kommission für Auswärtiges anaekündigt, Laß sie demnächst mit
der Veröffentlichung der Protokolle der während des Krieges
abgehaltenen geheimen Sitzungen beginnen werde. Heute ist
in: „Journal " offiziell das erste dieser Protokolle erschienen.
Allgemeingut aller Beteiligten werden müsse. In diesem Sinne
. . . ' Anträge behandelt. Esnffastung, daß die Gemeindeumlage auf etwa 20 Prozent . „ . ^ .

begrenzt werden muß. Die Gemeinden kommen dabei nicht zu »wurden auch die zahlreich gestellten . „
Mi - Anteile aus der Reichseinkommen- und Körper- wurde der bestimmten Erwartung Ausdruck gegeben, daß, nach-

?? wie die Erträge der Umsatzsteuer werden höher, dem jetzt 50- und 60jährige Beamte entschlossen find, sich noch
Lie Erhaltung der finanziellen Leistungsfähigkeit des Staates !einer sehr schwierigen Prüfung zu unterziehen, seitens der maß-

' gebenden Kreise immer mehr Verständnis bewiesen wird, nicht. v «. . .V. - --r - ^- /Dt- --- _ ck. ^ 14.gebietet eine gesetzliche Regelung, die für 1922 von den Städten
und Gemeinden anerkannt, aber für 1920 und 1921 bestritten
wird. Aus die Dauer ist es unmöglich, einen erheblichen Teil
der Einkommensteuerdurch den Ausgleichstock den Gemeinden
zuzuweisen. Künftig soll er nur eine Notfunktiou verrichten.
Der bisherigen historischen Entwicklung entsprach es, daß der
Staat hauptsächlich die Einkommensteuer, die Gemeinden aber
die Katastersteuer als Steuerquelle besitzen. Darauf fußt der
neue Gesetzentwurf.

Ein mannhaftes Wort eines rheinischen Sozialdemokraten.
Köln. 28. Juni . Aus Anlaß der Ermordung Dr . Raibe-

naus fand hier gestern auf dem neuen Markt eine große Kund¬
gebung der Gewerkschaften statt. Reichstagsabg. Sollmann
(Soz.) gedachte in einer kurzen Ansprache des so meuchlings
Ermordeten und bezeichnet« die rechtsgerichteten Kreqe mit
ihrer Pressehetze als die wahren Mörder . Die Hetze hätte aber
ihren wahren Grund in dem Diktat von Versailles und die En¬
tente trage die Hauptschuld an den jetzigen Zuständen in
Deutschland. Darum müssen wir uns an den Toren der Be-
jatzung gegen die Okkupationsmächtewenden, die das Geld ver
Menschheit anstatt für die Wiederherstellung für die Beiatzungs¬
truppen verschleudern. Dagegen Stellung zu nehmen, sei me
Pflicht eines jeden Arbeiters und Bürgers , der ans dem Boden
der republikanischen Staatsform stehe. Diese sei von 10 Milli¬
onen Soldaten , die in Belgien , Frankreich und Rußland ruhen,
geschaffen worden. Ihnen gelte daher besonders unser Dank.
Stellungnahme der bayerischen Regierung zum Uniform-Erlaß.

Me Bayerische Mittelpartei hatte im Landtag den Justiz¬
minister gefragt, ob der bayerischen Regierung etwas von dem
neu geplanten Anti -Uniform-Gesetz der Reichsregiernng be¬

zuletzt doch im Interesse der Gesamt heit und des Dienstes.
Es ist das Protokoll einer Marinekommission der Kammer vom
25. Mai 1917, in der die Regierung Erklärungen über die Wir¬
kungen des deutschenU-Bootkrieges abgegeben hat. Ein Re¬
gierungsvertreter bezeichnte den U-Boot -Krieg als eine so
schwere Gefahr, daß ihr um jeden Preis begegnet werden mußte.
Frankreich habe damals nicht über die notwendigen technischen
Hilfsmittel verfügt, um den Krieg gegen die U-Boote wirksam
aufzunehmen. Die Verluste an Tonnage bezifferten sich in
diesem Zeitpunkt auf 850 000 Tonnen monatlich. Die Regierung
forderte einen Kredit zum Bau von leichten Fahrzeugen zur

' Ueberwachung der Küste und von Geschützen zur Üeberwachung
der Häfen. „Wenn die augenblickliche Situation noch einige
Zeit andauert ", heißt es in der Erklärung des Regierimgsver-
treters , „so wird sicherlich eines Tages der Moment kommen,
wo die französische Marine nicht mehr über genügende Ton¬
nage verfügen wird, nicht nur um den Bedarf an ausländischem
Getreide heranzuschaffen, sondern um den Tranport von Mu¬
nition und anderem Kriegsmaterial zu sichern. Wenn es nicht
gelinge, das Problem zu lösen, müsse man sich auf einen ver¬
hängnisvollen Ausgang des Krieges gefaßt machen."

Wer treibt uns zu Verzweiflungstaten?
Rom, 27. Juni . Ein Leitartikel des Paese, der die Schuld

an Rathenaus Tod den Feinden Deutschlands znschreibt, schil¬
dert Deutschlands materielle und Politische Leiden, die Steige¬
rung der Lebenshaltung , die Herausforderungen der Polen und
Franzosen, welche das Nationalgefühl zum Siedepunkt bräch¬
ten, worauf verzweifelte Fanatiker ihre eignen Staatsmänner
wegen vorgeblicher Nachgiebigkeitumbrächten, so Erzberger
wegen Unterzeichnung des Waffenstillstandes, Rathenau wegen

Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der , .
Ereignisse Ler letzten Tage  mit folgenden Worten:
,M . H.l Aufs neue ist Lurch Mörder tiefes Leid über das
deutsche Volk Hereingehrochen. Verbrecher haben unfern hoch¬
begabten und hochverdienten Reichsaußenminister Dr . Rathe¬
nau ums Leben gebracht, einen Mann , der in weitsichtiger Art
die Geschicke des Reiches mitgeleitet hat. Eben in den letzten
Monaten begannen sich die ersten Früchte seiner rastlosen va¬
terländischen Tätigkeit zu zeigen. Mehr und mehr hat der
Verstorbene an Vertrauen im Volke gewonnen. Um so schwerer
empfindet Las deutsche Volk heute seinen plötzlichen Verlust;
jeder Einzelne wird ihn noch fühlen müssen. Dieser Borsall
hat wieder gezeigt, daß dem deutschen Reich und dem deutschen
Volk noch Gefahren drohen von innen aus Kreisen, deren Emp¬
finden sich nicht deckt mit den Gefühlen, die einen freien Leut¬
chen Staatsbürger beseelen müssen, der es wirklich gut mit

eich und Volksgenossenmeint ; Kreise, die sich nicht scheuen,
mit feigem Mord ihre erbärmlichen Ziele zu verfolgen. Wir
wollen deshalb heute als die berufenen Vertreter der ganzen
Einwohnerschaft — und ich bitte Sie , sich als Zeichen Ihres
Einverständnisses, von den Sitzen zu erheben — der tiefen
Trauer um den so schmählich Gemordeten und dem Abscheu
vor den Verbrechern und ihren Hintermännern Ansoruck geben
und geloben, uns auch fernerhin in ernster Aufbauarbeit zu
vereinigen und alle Bestrebungen unserer Regierung zu unter¬
stützen, die darauf Hinzielen, das Reich zusammenzuhalien in
Ordnung und Freiheit . Ich rechne dazu in erster Linie den
Schutz der Republik." Die Anwesenden hatten sich während
der Ansprache von ihren Sitzen erhoben und gaben ihre Zu¬
stimmung durch lebhaften Beifall am Schluß zu erkennen. —
Nach Eintritt in die Tagesordnung kamen durch die Orts-
armenbehörde zuerst Armensachen  zur Erledigung . Ais¬
daun stellte Gemeinderat Heinzelmann den Antrag , um der
Entrüstung wegen des Mords Rathenau weiteren Ausdruck zu
geben, das Kaiserbild aus dem Sitzunqs 'aal zu entfernen. Da
hierüber eine Einigung nicht erzielt werden konnte, mußte die
Weiterbehandlung des Antrags geschäftsordnungsmäßig auf die
nächste Sitzung zurückgestellt werden. Gleichzeitig soll auch ein
Antrag des Gemeinderats Finkbeiner auf Beschaffung einer
neuen Reichsfahne für das Rathaus behandelt werden. — Zur
Förderung des Wohnungsbaus  beschließt der Gcmcinde-
rat , sich an dem Bauvorhaben des Ludwig Banmann , Gold¬
schmieds, hier, mit dem vorgeschriebenen Anteil am Beihilfe¬
darlehen zu beteiligen. — Das Protokoll über die Abnahme der
neuen großen Schlößlesbrücke  wird dem Gemeinderat zur
Kenntnis gebracht; ein Anstand hat sich nichr ergeben. Die Ver¬
größerung der Badeanstalt  erforderte ohne das von der
Stadt teilweise gestellte Material eine« Aufwand von 31418
Mark. — Dem Äntrom der C. Meeh'ichen Buchdruckerei, ent¬
sprechend werden die Einrückun  g s a e b ü h r en  für die
städtischen Anzeigen im Enztäler mit Wirkung vom 1. Mai d.
Js . ab erhöht. Ebenso erfuhr das Wartgeld der Hebam¬
men  ab 1. Juli d. Js . eine Erhöhung von 500 Mark auf 1000
Mark jährlich. Die Ausschell gebühr  beträgt ab 1. Juli
d. Js . 10 Mark . Die Gebühr  ffir die Benützung der städt.
Boden wage  wurde mit Wirkung vom 1. Juli der Geld¬
entwertung angepaßt . Nachdem noch der Anteil der Stadt¬
gemeinde an der Ämtskörperschaftsumlage für 1921, welcher
151 058 Mark beträgt , bekannt gegeben und einige kleinere
Sachen erledigt waren, wurde dre Sitzung geschlossen. K.

Calmbach, 27. Juni . Bei sehr günstiger Witterung hielt
am letzten Sonntag LerEnz - Pfinz - Gau  hier sein Gan¬
spie  l f e st ab. Schon am Samstag abend zogen Kampfrichter
und Turner in den schöngeschmücktenOrt ein. Um 8 Uhr tagte
eine Kampfrichter-Sitzung im Gasthaus zur „Krone", wobei
Ganturnwart Müller  die einzelnen Uebungsarien kurz er¬
läuterte und die Kampfrichter zu den verschiedenen Geräten
einteilte. Anschließend fand um 9 Uhr ein Festbankett statt,
bei welchem der festgehende Verein Vorzügliches leistete im
turnerischen sowie im humoristischen Teil. Weiter wurden die
Herren Barth und Proß  zu Ehrenmitgliedern ernannt.
Sonntag morgens 6 Uhr war Tagwache, um ^ 7 Uhr traten
ungefähr 90—95 Turner zum Einzelwettkampf an . Geturnt
wurde in folgenden Uebungsarien : Geräte -Turnen Turner
(Altersriege) über 35 Jahre , Oberstufe, Unterstufe Turner und
Zöglinge, Volksturnen Turner und Zöglinge. Bei dem Tur¬
nen selbst konnte man sehr schöne Leistungen sehen. Erfreulich
war es. daß der Gau einen sehr schönen Nachwuchs zu ver¬
zeichnen hat. Um >L10 Uhr war das Einzelwetturnen beendigt
und wurden dann unter Leitung von Gauspielwan Becht
die Meisterschaften im Fanstball , 200 Meter - und 100 Meter-
Lauf ansgetragen . Um Z-L2 Uhr stellte sich der Festznq am
Bahnhof auf und bewegte sich in geordneter Weise durch den
Ort . Nach Ankunft auf dem Festplatz begrüßte der Licder-
kranz Calmbach die Festgäste durch zwei frisch vorgetragene
Chöre. Schultheiß Hörnle  hielt die Festrede, in welcher er
den Zweck des Turnens in gebührender Weise beleuchtete, ins¬
besondere die Geschichte des Turnvereins Calmbach, welcher
mit dem heutigen Tage sein Mjähriges Bestehen feierte. Der
Festrede folgten die allgemeinen Freiübungen unter Leitung
des Gauturnwarts Müller,  an welcher 130—110 Turner
teilnahmen ; sie wurden nach Zählen, sowie nach Musik exakt
durchaeführt und fanden allgemeinen Beifall. Weiter turnten
die Mnsterriegen , dieses Turnen wurde nicht als Preisturnen
bewertet, es galt lediglich nur als Probe für das Verbands-
Turnfest, welches vom 5.- 7. August in Tübingen stattfindet.
Nm 6 Uhr konnte zur Preisverteilung geschritten werden,
welche mit einer kurzen Einleitung durch Gauvorstand
Schmid vorgenommen wurde. Das Fest nahm im allge¬
meinen einen harmonischen Verlaus. Das Ergebnis des Wett-
tnrnens ist folgendes:



Alters - Riege (über 35 Jahre ) :
1. Preis 127 Punkte Wilh. Erhardt , Waldrennach, 2. 124 P.

Ludwig Galt, Calmbach, 3. 119 P . Wich. Stoll , Waldrennach,
4. 116 P . Karl Stickel, Waldrennach und Friedr . König, Calm¬
bach. 5. 111 P - Paul König, Calmbach, 6. 109 P . Karl Rot,
Birkenfeld, 7. 107 P . Hern,. Treiber , Calmbach.

Oberstufe:
1. Preis 136 Punkte Aug. Weit, Birkenfeld, 2. 116 P . Friedr.

Schroth, Birkenfeld, 3. 116 P . Wilh. Kraut , Birkenfeld, 4.
112 P . Karl Vollmer, Birkenfeld, 5. 106 P . Ernst Boger,
Niebelsbach, 6. 105 P . Otto Finkbeiner, Waldrennach und Otto
Vollmer, Birkenfeld, 7. 104 P . Eugen Stoll , Waldrennach, 8.
98 P . Karl Pfenninger , Calmbach, 9. 90 P . Otto Oelschläger,
Birkenfeld.

1. Preis 116 Punkte Christ/König , Calmbach, 2. 112 P.
Richard Ott , Niebelsbach, 3. 111 P . Gottlob Schmidt, Grä-
fenyausen, 4. 105 P . Oskar Kothek, Birkenfeld. 5. 104 P . Ernst
Vollmer, Birkenfeld, 6. 101 P . Otto Kieselmann, Niebelsbach.
7. 100 P . Arthur Mx, Birkenfeld, 8. 92 P . Wilh. Heinzelmann,
Birkenfeld, Karl Münchinger , Waldrennach und Friedrich
Bätzner, Niebelsbach. 9. 91 P . Adolf Fuchs, Calmbach.

Zöglinge (Geräteturnen ):
1. Preis 129 Punkte Alfred Rittmann , Calmbach 2. 125 P.

Karl Wenz. Gräfenhaufen , 3. 113 P . Karl Mäher , Birkenfeld,
4. 104 P . Alfred Spinaler , Calmbach und Eugen Botl , Calm¬
bach, 5. 100 P . Wilh. Roller , Niebelsbach, 6. 99 P . Otto Proß,
Calmbach und Hans Braun , Birkenfeld, 7. 98 P . Oskar Rieth,
Birkenfeld. 8. 97 P . Albert Müller , Birkenfeld, 9. 96 P . Alb.
Rockenbauch, Birkenfeld. 10. 95 P . Friedr . Oelschläger, Birken-
feld, 11. 94 P . Wilh. Keck, Calmbach, 12. 93 P . Paul Rerer,
Waldrennach, 13. 88 P . Karl Heinkel, Niebelsbach. 14. 87 P.
Hermann Krauth . Waldrennach und Emil Hack, Birkenfeld.

Volksturnen (Turner ) :
1. Preis 71 Punkte Karl Frank, Birkenfeld, 2. 70 P . Friedr.

Barth . Calmbach, 3. 69 P . Karl Barth , Calmbach, 4. 68 P.
Otto Wunsch, Feldrennach, 5. 62 P . Adolf Bolz , Gräfenhaufen,
6. 56 P. Ernst Schmidt, Gräfenhaufen, 7. 55 P . Karl Buchter,
Gräfenhaufen.

Volksturnen (Zöglinge ) :
1. Preis 74 Punkte Karl Dörrmann . Birkenfeld, 2. 67 P

Karl Kübler , Calmbach und Karl Regelmann . Niebelsbach,
3. 56 P . Karl Wohlgemutst. Calmbach, 4. 55 P . Paul Barth,
Calmbach, 5. 53 P . Friedr . Ackermann und Adolf Locher,
beide in Calmbach, 6. 52 P . Friedr . Nickel, Calmbach.

100 Meter - Lauf (1 . Gaufieger) : >-
1. Albert Heinz. Birkenfeld, 2. Wilh. Dürr , Calmbach.

200 Meter - Lauf (2 . Gausieger) :
1. Friedr . Heinz, Birkenfeld, 2. Georg Kallfaß, Calmbach.

Fau st ball - M eist e r schuft:
1. Turnverein Niebelsbach.

Stafetten - Lauf (Gaumeister ) :
Turnverein Birkenfeld.
ch Herrenalb, 28. Juni . (Nochmals „Steigerungs¬

preise der Gegenwart ".) Bei der Versteigerung des
Heu- und Oehmdertrags der Städtischen Schweizerwiesen wur¬
den aus etwa 35 Morgen 384 000 Mark gelöst. Die Höchstzahl
für ein Stück erreichte die Höhe von 19 000 Mark ; die Durch¬
schnittszahl beträgt 11000 Mark . Im Vorfahre war das Ge¬
samtergebnis der Versteigerung 20 000 Mark.

Württemberg.
Stuttgart, 28. Juni . (Stellungnahme der württ. oberen

Reichsbahnbeamten zur Organisationsfrage der Beamtenschaft.)
Am letzten Sonntag hielt der aus der ehemaligen Vereinigung
der württ . Verkehrsbeamten des mittleren (Sokretär -)Dienstes
hervovgegangene Fachbezirk Württemberg der Fachgewerk¬
schaft der deutschen Eisenbahnverkehrsbeamten in gehobener
Stellung einen außerordentlichen Vertretertag hier ab. Die
Tagung , auf der neben den Vertretern des deutschen Beamten-
buudes auch den Vertretern der beiden anderen hauptsächlichsten
GewerkschaftsrichtungenGelegenheit gegeben war , ihren grund¬
sätzlichen Standpunkt über die Övganisationsfragen der Be¬
amtenschaft darzulegen, beschäftigte sich beinahe ausschließlich
mit der durch den Streik der Reichsgewerkschaft ins Rollen ge¬
brachten Umwälzung auf dem Gebiete der Berufsorganisation
der deutschen Eisenbahnbeamtenschaft. Me eingehende Aus¬
sprache endete mit dem nahezu einmütigen Ergebnis , daß ein
Abrücken vom Boden des Programms des deutschen Beamten¬
bundes für die württ . Eisenbahnverkehrsbeamten nicht in Frage
kommen kann, solange der Deutsche Beamtenbund, trotz teil¬
weiser Absplitterungen , die stärkste Spitzenorganisation der ge¬
samten deutschen Beamtenschaft und eine reine Beamtenorgani¬
sation darstellt. Der Vertretertag ermächtigte die Vorstandschaft,
mit Rücksicht auf die völlig im Fluß befindlichen Verhältnisse
bis zur späteren endgültigen Entscheidung im Äartellverhältnis
bei der Fachgewerkschaft der deutschen Eisenbahnverkehrsbe¬
atmen in gehobener Stellung zu verbleiben. Der Vertreter¬
in beschloß gegen eine Stimme , den Namen^Les Fachbezirks

Württemberg abzuändern in „Württ . Vereinigung der oberen
(nichttechnischen) Reichsbahnbeamten".

Stuttgart, 28. Juni . (Zwischenfall bei der Demonstration.)
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Am Schluß der sozia¬
listischen Parteikundgebungen hatte sich ein unliebsamer Zwi¬
schenfall ergeben. Teilnehmer der Veranstaltung hatten wahr¬
genommen, daß aus einem Raum der Landespolizeiabteilung
im Neuen Schloß ein Mann sich durch taktloses Benehmen
gegen die Demonstration bemerkbar machte. Eine Deputation
der Teilnehmer an dem Umzug wurde sofort bei der Leitung
des Landespolizeiamts vorstellig, und die umgehend eingelei¬
tete Untersuchung hat ergeben, daß es sich um einen seit länger
gekündigten Hilfsbeamten des Wucheramts handelte. Er wurde
sofort des Dienstes enthoben. Die aufgeregte Menge hat sich
darauf unter Einwirkung ihrer Führer ohne weitere Schwie¬
rigkeit beruhigt und zerstreut.

Geislingen a. St ., 28. Juni . (Wüste Szenen.) Anläßlich
der Protestkundgebung gegen Reaktion und Antirepublikaner
kam es zu wüsten Auftritten vor den Direktionswohnungen
der Württ . Metallwarenfabrik . Die Einzelheiten sind noch
nicht genau festgestellt. Die Angelegenheit wird ein böses Nach¬
spiel haben. Anscheinend haben nichtortsansässige Elemente
mitgewirkt.

Reutlingen, 28. Juni . (Ein Zwischenfall.) Nach Schluß
der Protestversammlung am Dienstag zog eine Gruppe von
Demonstranten vor das Amtsgericht, weil dort nicht geflaggt
war . Eine Abordnung wurde bei Landgerichtsrat Muff vor¬
stellig. Als dieser erklärte, daß im Amtsgericht keine Fahne
vorhanden sei und die Demonstranten sich nicht beruhigen lie¬
ßen, mußte durch Eingreifen des Polizeiamtmanns eine schwarz¬
rote Fahne vom Rathaus herbeigehvlt werden. Erst dann
trat Beruhigung ein.

Ulm, 28. Juni . (Verworfene Berufung.) Die Revision des
zum Tode verurteilten Krastwagenführers Eugen Schwegler
von Schnaith OA. Schorndorf wegen des Mords in Mictingen
ist vom Reichsgerichtverworfen worden.

Zogenweiler OA. Ravensburg, 28. Juni . (Baumfrevel.)
Kürzlich wurden dem Landwirt Josef Bertel in Wechsetsweiler
sieben Obstbäume schwer beschädigt und an 28 Fichtenbäumcn
seines Waldes die Haupttriebe abgeknickt. Der Schaden beträgt
zirka 6000 Mark . Der Täter wurde noch nicht ermittelt.

Schuffenrieb, 28.Juni . Vom Pferd geschlagen. Der bei einem
Landwirt in Boos OA. Saulgau im Dienst stehende, von hier
gebürtige Vinzenz Egle wurde von einem Pferd geschlagen.
Erst später stellten sich Beschwerden ein. Eine im Krankenhaus
Saulgau vorgenommene Operation konnte ihn nicht mehr
retten. Er starb an inneren Verletzungen.

Fornsbach OA. Gaildorf, 26. Juni . (Mamantene Hoch¬
zeit.) Der frühere Gutsbesitzer Georg Pieger und seine Frau,
geb. Schilp, feierten die diamantene Hochzeit. Der Jubilar ist
88. die Jubilarin 82 Jahre alt . Die Staatsregierung hatte ein
Glückwunschschreiben und Festgeschenk, die Oberkirchenbehörde
eine Jubiläumsbibel übersandt. Verschiedene Vereine, auch
der Musikverein Murrhardt , ehrten die Hochbetagten. Kurz vor
dem Festtage verloren die alten Leute eine unverheiratete Toch¬
ter . ihre einzige Stütze und Pflege.

Landesversammlungdes Ev. Bundes.
Am Sonntag und Montag tagte in Hall unter starker Be¬

teiligung die Landesversammlung des Ev . Bundes . Den Fest-
gottesdienst am Sonntag hielt Stadtpfarrer Schüler, Nemn-
stein. Der Landesvorsitzende, Oberschulrat Dr . Mosapp , gab
den Tätigkeitsbericht. Dabei war vor allem von weitverzweig¬
ter Liebestätigkeit für die ev. Glaubensgenossen namentlich m
Oesterreich zu erzählen. Bei der anschließenden Festversamm¬
lung wurde der Bund zu seiner Tagung begrüßt von Prälat
Dr . Dopffel im Namen der Oberkirchenbehörde, von Stadt¬
schultheiß Hauber im Namen der Stadt Hall , von Dekan Horn
im Namen der Kirchengemeinde, von Prälat D. Hermann im
Namen des Gustav-Adolf-Vereins , von Studienrat Frohn-
meher im Namen des Ev. Volksbunds. Dann sprach der Vor¬
sitzende in lebendiger, klarer Weise über die Zeitlage. Stadt-
Pfarrer Bayer , Güglingen , erzählte dann frisch und anschaulich
die Geschichte von Johannes Brenz , der gerade vor 400 Jahren
vom Rat der Reichsstadt Hall als Prediger berufen wurde.
Pfarrer Bozlen , bisher in Feldkirch, gab Bilder aus dem Le¬
ben und den Nöten einer Diasporagemeinde. — Gestern fand
die Abgeordnetenversammlung statt. Me Teilnahme von Stadt
und Bezirk kam auch in einem Festangebinde von 6178 Mark
zum Ausdruck.

Baden.
Baden-Baden, 26. Juni . (Vom Felsen abgestürzt.) Bei

einer Klettertour an den Battertfelsen in der Nähe des Alten
Schlosses stürzte der Ingenieur Ernst Jacobi infolge Seilbruchs
8 Meter tief ab und erlitt so schwere Verletzungen, daß er
kurze Zeit nach dem Unglücksfall starb. Herr Jacobi ist eine in
alpinen Kreisen sehr gut bekannte und beliebte Persönlichkeit.

Billingen, 27. Juni . (Kleine Nachrichten.) Ein schweres
Sprengunglück hat sich beim Bau des Kraftwerks im Linachtal

ereignet. Eimge Sprengschüsse waren zu früh losgegangen
>o daß sich drei Arbeiter nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit
bringen konnten. Der 26jährige Arbeiter Wilhelm Stern aus
dem Amt Wolfach starb, während die beiden andern in Lebens¬
gefahr schweben.

Konstanz, 27. Juni . Während einer weltlichen Primiz¬
feier wurde am Sonntag abend der Geistliche Rat Stadtpfarrer
Mamier von St . Stephan im Festsaal von St . Johann , wäh¬
rend er eine Rede hielt, von einer Herzlähmung befallen und
war in wenigen Minuten tot. Geistlicher Rat Mamier stand
im 73. Lebensjahr und im 46. Jahre seiner Priestertätigkeit
Er wax seit 1898 Stadtpfarrer an St . Stephan in Konstanz

Freiburg, 27. Juni . Hat man bisher fröhliche Verlobung
gefeiert, so sind jetzt noch fröhlichere Ehescheidungen modern
Eine Feier über den für den Ehemann glücklichen Ausgang
eines Ehescheidungsprozesses nahm aber einen bösen Ausgang
Der Kriminalbeamte verhaftete vom Sekttisch weg den Eü
Ehemann mit einem bekannten badischen Namen wegen Mein-
eidsverdachtes. Nach einem 2jährigen  Rechtsstreit hoffte er
der Ehefesseln los zu sein, da machte eine ehemalige „Bekannt
schaft" des Fliegers , Wohl von dritter Seite veranlaßt . Selbst
anzeige wegen Meineids . Diese zog die Verhaftung des ehe
scheuen Jubilars nach sich. Alan ist auf den Ausgang dieses
Romans gespannt. Me Ex-Ehefrau ist ein Berliner Film¬
stern. die bildschöne Tochter eines hiesigen Professors.

Vermischtes»
Bon Ser bayrischen Grenze, 28. Juni . In der Umgegend

von Unterthingau trat ein elegant gekleideter, zungengewand¬
ter Herr auf und machte den Bauern vor . er wolle in Mün¬
chen eine Großbank errichten, zu deren Fundierung er noch
Kapitalien von 5000 Mark aufwärts brauche. Die Einleger
würden an glücklich verlaufenden Spekulationen , über welche
er schon des näheren sich auslietz, im Verhältnis zu ihrer Ein¬
lage beteiligt werden. Zkach Ablauf von 10 Jahren könnten
aber aus Wunsch 7000 Mark statt der 5000 Mark zurückbezahlt
werden. Er konnte an einem Tage 40 000 Mark ergattern.

Rothenburg a. T., 28. Juni . Der 4^ jährige Knabe Heinz
Büchner, Sohn der Jngenieurswitwe Bab . Büchner von Leu¬
tershausen, der mit leiner Mutter 3 Wochen bei Verwandten
hier auf Besuch weilte, wurde im Eichbrunnen ertrunken auf-
gefunden. Es wurde festgestellt, daß der Knabe beim Spielen
auf der Mauer des Brunnens von einem 8^ jährigen Schüler
von rückwärts ins Wasser gestoßen wurde.

Mormonentaufe in Schleswig. In Friedrichstadt, der von
holländischen Ansiedlern vor 300 Jahren gegründeten Stadt an
dem Zusammenfluß von Eider und Treene in Schleswig, kann
man zuweilen die im Fluß vorgenommene Taufe von Mormo¬
nen erleben. Die Sekte der Mormonen ist, wie auch andere
Sekten, in Friedrichstadt ziemlich stark verbreitet . Dieser Tage
wurden wieder 30, teils weibliche, teils männliche Personen, die
der Mormonensekte neu beigetreten sind, in der Treene getauft.
Morgens wurden die Täuflinge in geschmückten Booten mit
Musik zur Taufstätte gefahren, wo sich viele Schaulustige ein¬
gefunden hatten. Die Täuflinge wurden, nachdem sie das vor¬
geschriebene Gelübde abgelegt, bis an die Brust ins Wasser
geführt und dann von einem Mormonenpriester und seinem
Assistenten unter der Taufformel völlig unter Wasser getaucht.

Die Millionen Bolo Paschas. Das Vermögen Bolo Pa¬
schas, der während des Krieges als Verräter in Vincennes er¬
schossen wurde, ist durch ein Gerichtsurteil seiner Witwe ent¬
zogen und dem französischen Staat als Eigentum zugesprochen
worden. Das französische Zivilgericht, vor dem die Klage der
Witwe auf Herausgabe der sequestrierten Millionen verhandelt
wurde, nimmt an . daß der ganze Besitz Bolos aus deutschen
Zahlungen entstanden ist, und aus diesem Grunde der fran¬
zösische Staat das Recht hat , dieses Geld in Beschlag zu neh¬
men. Im Urteil steht die Begründung : „Dieser Besitz, der
aus einer infamen Quelle stammt, hat niemals Bolo gehört
und steht gesetzlich dem französischen Staate zu."

Der unbezwingbare Mount Everest . Aus London wird be¬
richtet: Der „Daily Telegraph " meldet, daß die Expedition zur
Besteigung des Mount -Eeverest-Gipfels aufgegsben werden
mußte. Me Bergsteiger sind bis zu 8260 Meter Höhe vorge¬
drungen, doch war es ihnen trotz der Verwendung von Sauer¬
stoff nicht möglich, größere Höhen zu erreichen. Das schlechte
Wetter und die große Kälte haben die Expeditionsteilnehmer
zur Umkehr gezwungen.

Handel und Verkehr.
Kempteni. A., 28. Juni . (Allgäuer Butter- und Käse-

bökse.) Nach dem Börsenbericht der Allgäuer Butter- um>
Käsebörse kosteten Butter 59,42 Mark (Vorwoche 5723 Mark),
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt 34,82 (32,93) Mark, All¬
gäuer Rundkäse 42,04(39,32) Mark je das Pfund . Infolge Auf¬
hebung der bayerischen und württ . Ausfuhrbeschränkungen
durch die Reichsregierung ist die Nachfrage größer wie das An¬
gebot.

Im Himmelmoos.
Von  Hermann Schmid.

(Nachdruck verboten.)
„Und wer ist das W . . . — wer ist die Person ?"

rief der Alte und rannte , heftig die Hände reibend , in
der Stube hin und wieder . „ Heraus mit dem Namen!
Ich wills wissen ."

Wildel trat etwas beiseite . Judika saß auf der Bank
und schluchzte bitterlich in ihre Schürze.

„Fragt mich nicht , Vater !" entgegnete Wildel fest,
„ich müßt ' jetzt fürchten , daß Ihr dem armen Mädel
Ungelegenheiten macht ; also sag ' ich den Namen nicht ."

„Nicht ?" rief der Bauer wütend . „ Du willst mir
in meinem eigenen Haus den Gehorsam aufsagen ? Warte,
Bursche ! Ich lös ' Dir die Zunge ."

Damit sprang er auf Wildel los , der einige Schritte
zurücktrat . „ Nicht schlagen , Vater !" sagte er mit be¬
bender Stimme , „ dazu bin ich schon zu alt . Ich sag ' s
nicht , eher geh ' ich wieder aus der Heimat fort , bevor
ich nur eine Nacht darin geschlafen Hab' ."

„So geh ' ," rief der Alte außer sich, „geh ' , wohin Du
willst ! Ich Hab' Dich nicht gerufen , und Hab' ich so
fange leben müssen ohne Dich , werd ' ich' s auch noch län¬
ger zuwege bringen — "

Wildel stand bereits auf der Schwelle und wies Judika
von sich, die ihn zurück zu halten versuchte . „ B ' hüt
Gott , Vater !" sagte er schmerzlich , „ ich will kn ein
paar Tagen wieder kommen ; vielleicht ist eS Euch bis
dahin wieder eingefallen , daZ meine Mutter Euer Weib
gewesen ist."

Er verschwand im dunklen Gange , und die einsalleude
Tür zeigte bald , daß er das Haus verlassen hakte.

„Jetzt hat Sie ' s selbst gesehen und gehört, " rief der
Vater , noch immer hin und her laufend , der Men zu,
./jetzt sieht Sih daß an dem Burschen Hopfen und Mälz

verloren ist, daß er als derselbe Nichtsnutz wieder ge¬
kommen ist."

Judika fand die bisher von Tränen erstickte Stimme
wieder und ließ den Worten desto freieren Lauf — jetzt
hielt sie keine Scherl vor dem Herrn zurück : der Mann,
der seinen eigenen einzigen Sohn , ihren Liebling , so
aus dem Hause gehen zu lassen vermochte , gegen den war
sie durch keine Rücksicht mehr gebunden.

„Es ist nicht wahr , daß der Wildel ein Nichtsnutz
ist, " rief sie zürnend , „ er ist der beste Bursch von der
Welt bis auf den Hitz- und Trotzkops , und von wem
er den geerbt hat , braucht Ihr nicht zu fragen . Aber
wenn es jetzt ein Unglück gibt , so seid Ihr selber daran
schuld, kein anderer Mensch als Ihr . Mit Güte und
Liebe kann man ihn um den Finger wickeln — er aber
ist erst drei Jahr alt gewesen , wie seine Mutter gestor¬
ben ist ; so ist er wild aufgeschossen nach Eurer Art , und
Ihr seid schuld daran . Ihr hättet wieder heiraten sollen,
damit das Bübel wieder eine Mutter bekommen hätt ' ."

„Da hätt ' er auch was Rechtes gehabt , wenn er eine
Stiefmutter bekommen hätt ' ," lachte der Bauer entge¬
gen , aber der Ton klang merklich milder : das Andenken
an sein so früh verlorenes Weib war die einzige noch
unverholzte Stelle seines Gemüts , und schon Wildels
letzte Bemerkung war nicht ohne Wirkung auf ihn geblie¬
ben . „ Und für was ist denn Sie im Haus gewesen , Sie alte
Henn ' — trotz Ihrer Siebengescheidheit hat Sie Ihre
Eier doch auch verlegt .*

„Ich habe das Meinige getan , dafür ist Gott mein
Zeuge, " sagte sie etwas beruhigter , „ und ich will jetzt
auch tun , waS ich kann , damit die Sachk wieder ins
Meis kommt ; aber ich bin nur ein Dienstbvke , der nichts
darein zu reden hat und auch nichts tun kann , als zs-
reden , damit die Vernunft wieder obenauf kommt —"

,„Ja. wohk, die Vernunft kenn' ich — wenn ich z»
allem ja sagen täk , das wär Euch die rechte Vernunft,"
unterbrach sie der Alte , » m abermals in einer lüoste des

alten Zornes auszuschlagen . „ Uitd ich will einmal von
Uebergeben nichts hören , und dabei bleibt ' s , und wemr ' s
der Bub nicht erwarten kann , soll er mir nur nimmer
unter die Augen kommen ."

„Was braucht ' s denn all das Geschrei ?" fragte Jn-
dika, indem sie eine Kerze anzündete und sich zum Fort¬
gehen anschickte. „ Es hat ja noch kein Mensch ver¬
langt , daß Ihr übergeben sollt — heiraten will der
Wildel , und das kann ja recht gut geschehen. Ihr bleibt
auf dem Hofe und laU ihn herein heiraten . Es könnt'
nicht schaden, wenn ein paar junge frische Gesichter zu
unsettm alten Köpfen ins Himmelmoos herein kämen ."

Der Bauer lachte auf . „ Sonst nichts mehr ? Zwei
Haushaltungen m einem Haus ?" rief er . „Das müU
eine schöne Wirtschaft abgeben . Nichts da . — solang ich
mich rühren kann , geb' ich nicht über , nicP ganz und
nicht halb — das Hab ich mir vorgenommen ; das Hab
ich gesagt , und wenn ich einmal etwas gesagt Hab, da
bleibt ' s dabei , der Himmelmooser hält sein Wort ."

„Wenn ' s gewiß ist, " murmelte Judika und wandte sich
zu gehen . Grimmig sprang der Bauer hinzu und hielt
sie zurück — der Stolz , immer sein Wort erfüllt zu
haben , war eine seiner empfindlichsten Seiten.

„Was brummt Sie da ?" rief er . „ Wer kann sagen,
daß der Himmelmooser sein Wort nicht gehalten hat?

„Ich, " entgegnete sie und sah ihm trotzig ins Gesicht,
„denkt an eine gewisse Kinkstaufl , Herr , und , nachher
sagt mir , wie 's mit dem Worthalten ausschaut k — Gur

Sie ging . Der Himmelmooser stand verblüfft , ocks habe
sich plötzlich vor seinen Füßen ein Abgrund aufgetan.
Eine Weile störte er i» dem Dochte seiner Lampe herum,
dann ergriff er sie und ging seiner Schlafstube zu.

„Hm, " sagte er vor sich hin , »für die Aull wirb sich
wohl auch noch ein Miel fmüe » lassen ."
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j Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 28. Juni. Der württ. Staatspräsident
Lieber und Justizminister Bolz haben sich heute abend

-u einer kurzen Besprechung mit der Reichsregierung nach
Berlin begeben.

Stuttgart, 28. Juni. Eme von der Deutschen demo¬
kratischen Partei, Deutschen Volkspartei, Zentrumspartei und
Sozialdemokratie gemeinsam veranstaltete Trauerkundgebung
für Rathenau in Stuttgart nahm einen eindrucksvollen Ver-

^ Tarmstadt, 28. Juni . Der bei den gestrigen Aus¬
schreitungen schwer verletzte Abgeordnete Dr . Dmgeldey be¬
endet sich auf dem Wege der Besserung. Dr. Osann konnte
sich retten. Die Wohnungen der Abgeordneten wurden jedoch
'Mia verwüstet und ausgeplündert. Auch die Räume der
* Hessischen Landeszeitung" und des „Täglichen Anzeigers"

Wien ein Bild der Verwüstung. Beim „Täglichen Anzeiger"
wurden auch die Maschinen stark beschädigt. Nach Mit¬
teilungen der Polizeibehörde ist bei den gestrigen Unruhen
nur eine Person ums Leben gekommen. Die der Deutschen
Volkspartei angehörenden Mitglieder des hessischen Landtags
erklärten, bis zur Erlangung völliger Genugtuung für die
bei den Darmstädter Ausschreitungen mißhandelten Abge¬
ordneten an den Arbeiten des Landtags nicht mehr teilnehmen

»zu können.
i Frankfurt a. M ., 28. Juni . Wie die »Frankfurter
iZeitung" aus Heidelberg meldet, ereignete sich dort gestern
n̂achmittag ein ernster Zwischenfall, als der Nobelpreisträger
Geh. Rat Lenard gegen die Anordnung des Direktors im
Radiologischen Institut der Universität seine Vorlesung hielt.
Andrängende Arbeitermassen wurden durch Wasser bespritzt
und von Studenten mit Steinen beworfen. Als Geh. Rat
Lenhard nebst einigen Studenten verhaftet war, drängten
ihnen Arbeitermassenüber die Neuenheimer Brücke nach und
drohten, sie in den Neckar zu werfen. Die Verhafteten
wurden in das Gewerkschaftshaus und dann in das Gerichts¬
gefängnis gebracht. Erst gegen 10 Uhr abends verliefen
sich die Massen vor dem Gefängnishoftor.

! Frankfurt a. M ., 28. Juni . Heute früh besetzten Aus¬
ständige dis Fabrikeingänge der wegen des Streiks der
Techniker und Werkmeister stillgelegten Adlerwerke und nahmen
eine drohende Haltung ein. Der kaufmännische Direktor
Wiegand flüchtete mit einem Kollegen über einen Bretterzaun.
Er erlitt hierbei einen Herzschlag und brach tot zusammen.
Wiegand war seit 30 Jahren bei den Adlerwerken tätig.

Dresden, 28. Juni. Als in der heutigen Landtags-
sitzung Präsident Fraesdorf dem ermordeten Reichsminister
Dr. Rathenau einen Nachruf widmen wollte, erhob sich auf

^der Linken anhaltender Lärm, der sich gegen die Person des
s deutschnationalen Vizepräsidenten Dr. Wagner richtete.

Sozialdemokraten und Kommunisten verlangten, daß sich
! Dr. Wagner sofort von seinem Platz entferne. Als Wagner
^sich diesem Verlangen widersetzte, verließ die gesamte Linke
, den Saal. Nachdem sich die zurückbleibenden Abgeordneten
' von ihren Sitzen erhoben hatten, widmete der Präsident dem

Reichsminister Rathenau in bewegten Worten einen ergreifen¬
den Nachruf, worauf die Sitzung geschlossen wurde.

Brannschweig, 28. Juni. Auf eine .Mitteilung von
t sinem versteckten Waffenlager in Uthmoeden begab sich der
'̂ Minister Roenneburg mit einer Abteilung Schutzpolizei an

Ort und Stelle. In der dortigen Genossenschaftsbrauerei
wurden an verschiedenen Stellen circa 200 Gewehre und
Seitengewehre, neue Gewehrriemen und Zubehörteile zu Ge¬
wehren und Maschinengewehren, außerdem eine Kiste Mu¬
nition zutage gefördert. An anderen Stellen des Dorfes
wurden zahlreiche Stahlhelme, Seitengewehre und Aus¬
rüstungsstücke gefunden.

Berlin, 28. Juni. Die vielfach durch die Presse ge¬
gangenen Nachrichten von einer bevorstehendenerneuten Nach-

>Prüfung des Ortsklassenverzeichnissessind unzutreffend. Eine
! solche Nachprüfung ist nicht beabsichtigt. Gesuche um Höher-
^stufung an die Zentralbehörden sind daher zwecklos. Ihre

Beantwortung ist wegen der damit verbundenen Geschäftsbe¬
lastung nicht möglich.

Berlin, 29. Juni. Im Reichstagsausschuß für Woh¬
nungswesen teilte die Reichsregierung über die Wohnungs¬
bautätigkeiten mit. daß im Jahre 1922 statt der erwarteten
200000 Wohnungen nur etwa 80000 hätten hergestellt
werden können.

Berlin, 28. Juni. Die Deutsche Volkspartei wird, falls
?Ls gelingt, das heute durchbrochene Kompromiß einer Ge¬
treideumlage wieder herzustellen, keinen Fraktionszwang
üben. — Die heute stattfindenden Besprechungen zwischen
Reichsregierung und Ministerpräsidenten der Länder gelten in
erster Linie der Verschärfung der Bestimmungen des Gesetz¬
entwurfs zum Schutze der Republik. — Die demokratische
Partei veröffentlicht eine Kundgebung an der Bahre Rathe¬
naus, in der zahlreiche Einzelforderungen zur Sicherung der
Republik aufgestellt werden. — Das furchtbare Unglück auf

^der Nordring-Strecke im Bahnhof Schönhauser Allee läßt
>sich in seinen Folgen auch jetzt noch nicht endgültig übersehen.
Die amtliche Feststellung hatte bisher 29 Tote und 47
Schwerverletzteergeben. Nach dem „Berliner Tageblatt"
beläuft sich die Zahl der Toten jetzt bereits auf 40. — Der
Dollarkurs beträgt heute Mark 350.06.

Ha« t «rg, 28. Juni . Der Hamburger Zweimastschoner
„Edith" ist auf der Fahrt von Stettin nach Finnland auf
em Wrack gestoßen und gesunken. Die aus 4 Personen be-
stehende Besatzung wurde nach siebenstündigemUmhertreiben
w bewegter See von dem Hamburger Dampfer »Johanna"
gerettet.
- DE , 28. Juni . Die interalliierte Regierungs -Kommission
m «Oppeln wird, wie einige Abendblätter bekanntgeben, am 7.

m nüt Sonderzug Oppeln verlassen und am 9. IM in
is emtreffen.

<o? " .Erfurts, mit Mörsern und Schnellfeuergeschützen einen
Die Aufständischen erwiderten bas Feuer . Es soll

viele Tote «nd Verwundete gegeben haben. Das Resultat des

Kampfes ist noch nicht bekannt. Die Regierung des Frei¬
staats hat eine Nachrichtenzensur eingeführt.

Bukarest, 28. Juni . Nach 125 Sitzungen ging heute der
Kommunistenprozeß zu Ende. Max Goldstein, der Urheber
des Attentats im Senat im Jahre 1920, wurde zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt . Die Hauptangeklagten nach ihm
erhielten Strafen von 10 Jahren Zuchthaus bis herunter zu
einem Monat Gefängnis . Eine Reihe von Angeklagten wurde
freigesprochen.
Das Beileid des württembergische« LandtagsprSsiöenten aus

Anlaß des Mordes an Rathmau.
Der Präsident des württembergischen Landtags hat an die

Reichsregierung aus Anlaß der Ermordung des Reichsministers
Dr . Rathenau folgendes Beileidstelegramm gerichtet: Noch
steht der württembergische Landtag unter dem Eindruck der
geistvollen Worte, die Reichsminister Dr . Rathenau vor wenig
Wochen in Stuttgart über den Wiederaufbau Europas und
unseres geknechteten deutschen Vaterlandes gesprochen hat. Mit
um so tieferer Erschütterung haben wir von dem wahnsinnigen
Verbrechen Kenntnis genommen, dem der um sein Vaterland
hochverdiente Mann zum Opfer gefallen ist. Die Reichsregie¬
rung darf unserer innigsten Anteilnahme versichert sein.

Ehrung für dm Württ. Staatspräsidenten.
Den dringenden Bitten feiner Parteifreunde nachgcbend,

hat sich Staatspräsident Dr . Hieber mit der nachträglichen Ab¬
haltung des aus Anlaß seines 60. Geburtstages geplanten
Festabends, der wegen des Todes von Walther Rathenau ab¬
gesagt wurde, nunmehr einverstanden erklärt. Die Feier findet
bei unveränderter Vortragsfolge am Dienstag . 4. Juli , abends
7 Uhr, im Konzertsaal der Lieberhalle statt.

Ein neuer Kriegsbeschnldigtm-Prozeß.
Leipzig, 28. Juni . Vor dem Reichsgericht begann heute der

neue Kriegsbeschuldigteu-Prozeß gegen den Spezialarzt für
Frauenkrankheiten Dr . Oskar Michelsen aus Berlin -Wilmers¬
dorf. der von der französischen Regierung beschuldigt wird,
hauptsächlich in den Jahren 1917 und 1918 in den Lazaretten
Effry und Threlon kranke Kriegsgefangene mißhandelt oder
deren Mißhandlung geduldet zu haben und ferner in mehreren
Fällen Len Tod von Kriegsgefangenen durch fahrlässige Be¬
handlung verschuldet zu haben. Außerdem soll er sich Unter¬
schlagungen zu ungunsten der französischen Bevölkerung haben
zu Schulden kommen lassen. Es sind 34 deutsche und 14 fran¬
zösische Zeugen geladen. Diese sind nicht erschienen. Auch eine
französische Kommission ist nicht anwesend, ebenso fehlen fran¬
zösische Pressevertreter . Der Angeklagte, der sich bei Kriegs¬
ausbruch freiwillig als Arzt zur Verfügung gestellt hat, weist
darauf hin, daß ihm von angesehenen französischen Zivilperso¬
nen für die ausgezeichnete Behandlung Dank ausgesprochen
worden sei und schilderte die nnlänglichen Einrichtungen in den
nordfranzösischen Lazaretten und die schwierigen sanitären
Verhältnisse. Doch sei es ihm durch seine Mengen sanitären
Maßnahmen , deren Notwendigkeit freilich von der französischen
Bevölkerung nicht immer eingesehen worden fei, zum Beispiel
gelungen, in Duzh-le-Gros den Typhus , der so viel Opfer
gefordert hat . so gut wie zu beseitigen.

Die Leipziger Studentenschaft und Rathmaus Tod.
Die sonst politisch zerklüftete Studentenschaft der Leipziger

Universität hat sich zum erstenmal seit dem Umsturz von der
volksparteilichen Gruppe bis zur USP . zu einer gemeinsauren
Kundgebung zusammengeschlossen. Die Tranerferer für Ra¬
thenau in der Aula der Universität wird gemeinsam von der
bürgerlichen Rechten und der sozialistischen Linken veranstaltet.
Desgleichen ist ein Aufruf an die Studentenschaft zum Schutze
der Republik von diesem studentischen Einheitsblock unterzeich¬
net. Ein schönes Reis auf dem Grabe Rathenaus.

ten und Arbeiterparteien des Auslands , die uns wiederholt
ihre Unterstützung zur Erhaltung der deutschen Republik zu¬
gesichert haben, fordern wir jetzt eine starke Einwirkung auf
ihre Regierungen in der Richtung, daß die Entente von ihrer
Gewaltpolitik gegen das deutsche Volk, die dem nationalistischen
und monarchistischen Deutschland immer neuen Agitationsstoff
geliefert hat. endgültig abläßt . Alle republikanisch gesinnten
Organisationen im Reich werden aufgefordert, sich den Forde¬
rungen anzuschließen. Unterzeichnet sind sie außer dem Ge¬
werkschaftsbund und der Afa von den Vorständen der zwei so¬
zialdemokratischen'Parteien und der Kommunisten. Die sozial¬
demokratischen Arbeiterparteien haben sich verpflichtet, diese
Forderungen gemeinsam durchznsetzen und alle Maßnahmen
der Regierung zur Erreichung dieses Zieles zu unterstützen. Sie
werden sich nur verwirklichen lassen, wenn sich im Reichstag
eine Zweidrittelmehrheit für ein solches Gesetz findet, da ein¬
zelne Bestimmungen eines solchen Gesetzes auf eine Verfas¬
sungsänderung hinauslaufen . Die sozialdemokratischen Par¬
teien sind der Ansfassung, daß, wenn sich diese Zweidrittel¬
mehrheit nicht finden sollte, mit der Auflösung des Reichstags
vorgegangen werden müsse.
Die neuen Teuerungszulage« im Haushalt-Ausschuß genehmigt.

Berlin, 28. Juni . Im Haushaltsansschuß des Reichstags
stand heute die Regierungsvorlage über die mit den Gewerk¬
schaften vereinbarten Teuerungszulagen zur Beratung . Ange¬
nommen wurde Paragraph 1. wonach vom 1. Juni 1922 an zu
dem Grundgehalt , den Mitten und den Ortszuschlägen, soweit
diese Bezüge den Betrag von 10 000 Mark nicht übersteigen,
160 Prozent , im übrigen 105 Prozent als Teuerungszuschlag
bezahlt werden. Zu den Kinderzuschlägen wird eine Teue¬
rungszulage von 105 Prozent gewährt. Paragraph 2, der die
Erhöhung der Dienstaufwandsgelder regelt, wurde ebenfalls
angenommen. Paragraph 3, der für den Zweck der Vorschuß¬
leistung dem Reichsfinanzminister bis zu 100 Millionen zur
Verfügung stellt, wurde angenommen, ebenso Paragraph 4,
der erklärt , daß das Gesetz mit dem auf seine Verkündigung
folgenden Tage in Kraft tritt . Der Haushaltsausschuß wandte
sich hierauf zu der Beratung der Richtlinien über die Gewäh¬
rung einer sederzeit widerruflichen Ministerialzulage an sämt¬
liche planmäßigen Angestellten, die vorübergehend beschäftig¬
ten planmäßigen und außerplanmäßigen Beamten der Reichs¬
ministerien, des Büros des Reichspräsidenten, des Reichstags,
der Reichskanzlei, des Rechnungshofs für das Deutsche Reich,
des Reichsfinanzhofs, des Reichsgerichts und des Reichskommis-
sariats für besetzte rheinische Gebiete. Angenommen wird eine
Entschließung, gemäß der vom Ausschuß festgestellt wird, daß
aus der Annahme der Ministerialzulagen Konsequenzen für
andere Behörden sich nicht ergeben. Zum Schluß wurden die
Richtlinien über die Gewährung der Kinderbeihilfe in gesetzlich
nicht geregelten Fällen beraten . Der Haushaltsansschuß be¬
willigte auch die Richtlinien nach kurzer Aussprache und ver¬
tagte sich hierauf.
Besprechungen über bie Verschärfung des Gesetzes zum Schutze

Ser Republik.
Berlin, 28. Juni . Für Donnerstag sind, wie gemeldet, die

Ministerpräsidenten der einzelnen Länder nach Berlin einbe-
rufen worden. Die Reichsregierung hat den Wunsch, die Mi¬
nisterpräsidenten über die Lurch den Mord an Rathenau ge¬
schaffene irmerpolitische Situation zu unterrichten und urit
ihnen den Gesetzentwurf zum Schutze der Republik zu be¬
sprechen. Infolge der letzten Politischen Mordtat erachtet man,
wie die „Vossische Zeitung" berichtet, den ursprünglichen Ent¬
wurf für nicht weitgehend genug. Die Regierung wurde dahin
gedrängt , die Bestimmungen des Gesetzes so zu verschärfen, daß
sie ausreichende Machtmittel in der Hand habe, um den Ent-
scheidnngskamps zwischen Republik und Reaktion mit Erfolg
durchzuführen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 28. Juni . Der Reichstag nahm heute ohne Aus¬

sprache den Nachtragsetat für 1922 in allen drei Lesungen an
mit einer Entschließung, in der die Regierung ersucht wird, die
sozialen Zulagen für die Beamten der Geldentwertung anzu-
pasten. Nach Erledigung einiger kleinerer Gesetzentwürfe, dar¬
unter des Ermächtigungsgesetzes betreffend die Verlängerung
der vorübergehenden Herabsetzung oder Aufhebung von Zöllen
bis zum 30. Juni 1923, wurde ein Zusatzabkommen zu dem
deutsch-polnischen Abkommen über Oberschlesien in allen drei
Lesungen angenommen, ferner die deutsch-polnischen Abkommen
über Erleichterungen des Grenzverkehrs und betreffend das
berg- und hüttenfiskalische Eigentum . Auch der Gesetzentwurf
über die Arbeitszeit im Bergbau unter Tage fand endgültige
Annahme, und zwar in der -Fassung des Ausschusses, wonach
das Gesetz nicht nur für die Steinkohlengruben , sondern für
alle Gruben Geltung haben soll. Eine Ausschußcntschließung
verlangt ferner eine gesetzliche Regelung der Arbeitszett auch
für die Angestellten. Dann trat das Haus noch in die zweite
Beratung des Arbeitsnachweisgesetzesein, die in der am näch¬
sten Freitag nachmittag um 1 Uhr beginnenden Sitzung fort¬
gesetzt werden soll.
Sozialdemokratische Forderungen zmn Schutze Ser Republik.

Berlin, 28. Juni . Der „Vorwärts" veröffentlicht heute in
einer Sonderausgabe die Forderungen , welche die drei soziali¬
stischen Parteien gemeinsam mit dem Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes und dem Afabund an die
Reichsregierung und an den Reichstag gerichtet haben. Nach
diesen Forderungen soll das Gesetz zum Schutz der Republik
enthalten:

Das Verbot und strenge Bestrafung jeder monarchistischen
und antirepublikanischen Agitation in Wort , Bild und « chrift,
Bestrafung auch derjenigen, die solche Agitation oder Angriffe
auf die Republik und ihre Organe irgendwie verherrlichen, be¬
lohnen oder begünstigen. Verbot und sofortige Auflösung aller
monarchistischen und antirepublikanischen Verbindungen, Ver¬
bot der monarchistischen Fahnen und Farben , sofortige Beseiti¬
gung aller monarchistischen Embleme an Len öffentlichen Ge¬
bäuden und Anstalten . Bestrafung jedes Angriffes in Taten,
Wort oder Schrift auf die republikanischen Farben und Fahnen.
Strengste Vorschriften zur Säuberung der Regierungsstellen
und Behörden einschließlich der Gerichte und der Reichswehr
von allen monarchistischen oder antirepublikanischen Elemen¬
ten, Aufhebung derjenigen Rechte, die dieser Säuberung ent¬
gegenstehen. Verbot des Waffentragens außerhalb des Dien¬
stes, Verbot des Uniformtragens für ehemalige Offiziere, Un¬
tersagung weiterer Ernennung von Reserveoffizieren. Ein¬
setzung eines außerordentlichen Gerichtshofes in Berlin , besten
Kammern aus je einem Richter und sechs Laienrichtern be¬
stehen, die vom Reichspräsidenten zu ernennen sind. Uebertra-
gung der Anklageerhebung an einen vom Reichsjustizmnnster
zu ernennenden republikanischen Reichskommissar. Schaffung
einer Reichs-Exekutive, insbesondere einer Reichskriminalpoli¬
zei, Vorschriften zur Erleichterung der Verhaftung und Anord¬
nung sofortiger Verhaftung solcher Personen , die gegen Gesetze
zum 'Schutze der Republik verstoßen. Bestimmungen über Be¬
schlagnahme und Einziehung des Vermögens der Verurteilten,
sowie ihre Entziehung von Pensionen und Bezügen. Me Gel¬
tungsdauer des Gesetzes soll zunächst für mindestens zwei Jahre
festgesetzt werden. Gefordert wird ferner sofortige Amnestie
im Reich und in den Ländern für alle wegen politischer Vor¬
gehen Verurteilte mit Ausnahme derjenigen, die im Sinne die¬
ses Gesetzes strafbare Handlungen begangen haben. Amnestie
auch für die aus Anlaß des Eisenbahnerstreiks zur Verantwor¬
tung Gezogenen. Einstellung aller aus demselben Anlaß ein¬
geleiteter Disziplinarverfahren.

In der Erklärung heißt es weiter : Von den Gewerkschaf¬

Die Mörder Rathenaus festgestellt.
Berlin, 28. Juni . Eine amtliche Mitteilnng des Polizei-

Präsidiums besagt, daß der Mord an Rathenau aufgeklärt ist,
nennt die Namen der Mörder und gibt ihr genaues Signale¬
ment. Die Täter sind: der Berliner Ernst Werner Jschow, der
Sachse Fischer, auch Vogel genannt, und der Mecklenburger
Knauer, auch Kocher und Kern genannt. Alle drei gehöre« - er
Organisation C an und waren früher Angehörige der Brigade
Ehrhardt. Mehrere der Mittäterschaft überführte Personen
wurde« bereits festgenounne«.

Durch eine amtliche Meldung wird Lies wie folgt bestätigt
und ergänzt:

Berlin , 29. Juni . Nachdem die Abteilung 1a des Berliner
Polizeipräsidiums bereits am Menstag den zur Ermordung
des Ministers Dr . Rathenau benutzten Kraftwagen ermittelt
und im Berliner Polizeipräsidium sichergestellt hatte, ist es ihr
jetzt gelungen, die Mordtat in vollem Umfange aufzuklären und
die Täter festzustellen: Die Täter sind:

1. Techow, Ernst Werner , 21 Jahre alt , in Berlin geboren
und zuletzt in Berlin wohnhaft, 1,78 Meter groß, dunkelblon¬
des. gescheiteltes Haar , voller Mund , bartlos , rundes Kinn , ge¬
sunde, frische, gebräunte Gesichtsfarbe, schlanke Gestalt. Klei¬
dung : Grauer Jackettanzug, lange Beinkleider, weicher dunkler
Filzhut.

2. Fischer, auch Vogel genannt , Spitzname : Pecheur, Her¬
mann. Möhn in Sachsen, auch Chemnitz, nicht älter als 25
Jahre , 1,75—1,78 Meter groß , hellblond, hohe Stirn , braune,
Augen, Hakennase, spitzer Mund , glattes , schmales, aber ge¬
sundes Gesicht, schlanke Gestalt, sächsische Mundart . Kleidung:
Blauer , zweireihiger 'Sakkoanzug, gelbe Halbschuhe, gelber Re¬
genmantel, weißer Halskragen, lange Krawatte.

3. Knauer , auch Körner und Kern genannt , gleichfalls nicht
älter als Ä Jahre , 1,73- 1,75 Meter groß , hellblond, hohe
Stirn , blaue Augen, Sattelnase , bartlos , spitzes Kinn, breites
Gesicht, gebräunte, gesunde Gesichtsfarbe, kräftige, breitschul¬
trige Gestalt, mecklenburgischer Dialekt. Kleidung : Blauer,
zweireihiger Sakkoanzug, schwarze Stiesel , weißer Stehkragen,
kleine schwarze Krawatte , Filzhut.

Die drei Genannten gehören der Organisation C an und
waren früher Angehörige der Brigade Ehrhardt . Der zu 3
genannte Knauer-Körner -Kern war während des Kapp-Put¬
sches bei der sogenannten Stabswache der damaligen Kapp'schen
Reichskanzlei tätig . Festgenommen sind die drei Täter bisher
noch nicht. Sie haben sich aus Berlin entfernt . Da sie nach
den polizeilichen Feststellungen zur Zeit der Tat nicht über
große Geldmittel verfügten und auch keine Passe besaßen, ist
damit zu rechnen, daß die Täter sich im Inland aufhalten.
Techow ist Sonntag abend mit dem D-Zug 8.35 Uhr nach .Halle
abgefahren. Me beiden anderen haben vermutlich am Diens¬
tag mittag Berlin verlassen und sich nach Norden begeben.
Eine Anzahl weiterer Personen , die der Mittäterschaft über¬
führt sind, wurden von der Berliner politischen Polizei bereits
festgenommen.

Die größte Auswahl in

Mdmm>W,KlLW-6l»rtWW
in einfach bis hochfein.

«ixdermöbel, R«heftühle,
Soffer u«d Lederwarer,

In gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

koke XerrvvLerslrassv oml vannlslrnsss.

KEW-

Stwdtzes Inserier« Mt M Erich.



Mltskör-erschafts-Umlage
^ für das Rechnungsjahr 1921.
^ Nach dem Voranschlag der Amtskörperschaft für 1921,

Melcher von der Regierung für den Schwarzwaldkreis durch
Erlasse vom 14. Oktober 1921 und 10. März 1922 für
vollziehbar erklärt worden ist, sind als Amtskörperschafts-
Umlage auf die Bezirksgemeinden1365900umzulegen

Dieser Umlagebetrag wird auf Grund des Art. 14 des
Ausf.-Ges. zum Landessteuergesetz vom 24. Dezember 1920
umgelegt wie folgt:

1. die eine Hälfte mit 682950 auf die Ertragssteuer.
kataster
u) Grundkataster mit . . . . 3 531714 97 L
d) Gefällkataster mit . . . . 61646 „ 04 „
e) Gebäudekataster mit . . . 2129758 „ 50 „
ä) Gewerbekataster mit . . . 9117331 „ — „

zusammen. 14840450 51 L
tut auf 1 ^ Kataster 4,60195 ^ Umlage;

2. die andere Hälfte mit 682950 auf das örtliche
Aufkommen der Einkommens- und Körperschaftssteuer
pro 1920/21
a) Einkommenssteuer. 13 486 036 ^
b) Körperschaftssteuer. 52064

zusammen 13538100
tut auf 1 Kataster 5,04465 L Umlage.
Hienach beträgt der Umlagebetreff der Gemeinden:

Neuenbürg . 151058.96 Kapfenhardt. 5746 .67
Arnbach . . 10536.14 Langenbrand 15570.88
Beinberg . . 4311.98 Loffenau. . 23595.06
Bernbach 8662 .59 Maisenbach . 8744 .48 §
Bieselsberg . 8451 .96 Neusatz . . 6483 .24
Birkenfeld . 84776.16 Oberlengenhardt 6189 .33
Calmbach . 188647.27 „Oberniebelsbach 4497 .04
Conweiler . 24037.77 „Ottenhausen . 13741.94 „
Dennach , . 49444 .39 „ Rotensol . . 6416 .11
Dobel . . 26592 .31 Salmbach . 6166 .07
Engelsbrand 11535.83 Schömberg . 43036 .03
Enzklösterle. 6355 .84 Schwann 23301 .79
Feldrennach. 27560 .60 Schwarzenberg 4973 .32
Gräfenhausen 29311.09 Unterlengenhardt5455 .51 „
Grunbach . 11517.62 „ Unterniebelsbach 5040 .48
Herrenalb . 74126 .89 Waldrennach 9567 .57
Höfen . .
Jgelsloch

265137.52
7800 .32 k,

Wildbad . . 187509.24 „

Die Umlageanteile der Gemeinden sind alsbald alr Äe
Oberamtspflege abzuliefern.

Neuenbürg, den 27. Juni 1922. Oberamt:
Wagner.

Gebühren der Kaminfeger.
Nach der Bekanntmachung der Minift.-Abt. f. d. Hoch¬

bauwesen vom 19. Juni 1922, Staatsanzeiger Nr. 144,
werden die Kaminfegergebührenin Hinblick auf die fort¬
schreitende Teuerung und Geldentwertung mit Wirkung vom
1. Juli 1922 ab auf folgende Sätze festgesetzt:

4 40 L,

1 10 L,

1 10 L,

Württ. Amtsgericht Uenenbürg.
In das Handelsregister Abt. f. Ges.-Firmen, ist am

20. Juni 1922 bei der Firma Neue Heilanstalt für Lungen¬
kranke Schömberg O/A. Neuenbürg, G. m. b. H., Sitz
Schömberg O/A. Neuenbürg, eingetragen worden, daß
Direktor F . Kefer in Schömberg zum stellv. Geschäfts¬
führer bestellt worden ist.

Den 28. Juni 1922. Obersekretär Dürr.
Gegen den Bärenwirt Karl Schönthaler in Otten»

Hausen ist durch rechtskräftigen Strafbescheid des Finanzamts
vom 2. Juni 1922 wegen eines Bergeyens der Reichs-
umlatzftener -Hiuterziehnng im Sinns des § 359 der
Reichsabgabenordnung vergl. mit § 43 des Umsatzsteuerge¬
setzes vom 24. Dezember 1909 auf eine

Mjtrch voll1M 8 Mk.
erkannt worden.

Die Bestrafung wird gemäß 8 363 A. O. bekannt ge¬
macht.

Neuenbürg, den 28. Juni 1922.
Finanzamt:

In Vertretung: Frey.
Unterhalte stets ein reichsortiertes Lager in

Herre«-n.Damen-Schnürstiefel
und Damenhalbfchuhe

in Box-Kalf und Chevreaux.

M MM ^
WndLederrre Arbeitsschuhe,

für Männer und Frauen,

Knaben- und Madchenschnnrftiefrl,
in Box Kalf und Rindleder.

Da wir einem ganz gewaltigen Preisaufschlag entgegen
gehen, empfiehlt es sich, seinen Bedarf so rasch wie möglich
zu decken.

O-rossoLÄQQ , Loliukkaiuüung,

Wtt'KcklWe-
uchusW RemMrg

Das bestellte

Kochsalz
ist eingetroffen und muß sofort
abgeholt werden.

Calmbach.

Zugelaufen
ist ein großer, schwarz-weißer
Hund , derselbe kann inner¬
halb 6 Tagen vom Eigentümer
gegen Futtergeld und Einr.-
Geb. abgeholt werden in der

Biehgasfe , Haus 213.

1. Grundgebühr für jedes Kamin . . .
2. Zuschlag für jedes Stockwerk unterhalb des

Dachgebälks.
3. Kaminschoß, Heizwinkel, Rußkästen, Ab¬

schlußklappen.
4. Herd-, Kessel- und diejenigen Ofenröhren,

welche dem Kaminreinigungszwang unter¬
liegen:
bis 2 Meter . 1 ^ 10
jeder weitere Meter . 1 10 <H,

5. Verbindungsröhreder gegliederten Kamine 1 ^ 10
6. Abdecken der Kamine . 1 ^ 10 L,
7. Erweiterte Kamine über 60 cm Lichtweite I ^ 10 <Z,
8. Ganggebühr unter Beschränkung auf solche

in dem ausführlichen Ortschaftsverzeichnis
des Staatshandbuchs namentlich aufge¬
führten Wohnplätze, die insgesamt weniger
als 12 bewohnte Gebäude zählen und
mehr als 1 km von der Ettergrenze des
nächsten, ohne Ganggebühr zu bedienen¬
den Wohnplatzes entfernt sind,
für jedes Kamin . 2 ^ 20 L,

9. Für Ausbrennen der Kamine mit nach¬
folgender Reinigung der dreifache Betrag
der Gebühren Ziffer 1 und 2 bei Lieferung
der erforderlichen Stoffe durch den Kamin¬
feger; wenn die Besitzer die Stoffe selbst
stellen,
der 2' /s fache Betrag.

10. Reinigung der Kamine von gewerblichen
Bäckereien und Gemeindebackhäusern. .

11. Rauchkammern von Metzgereien. . .
sonstige Rauchkammern.

12. Außergewöhnliche Arbeiten,diedemZwang
unterliegen, wie Darren und dergl. für
jede Stunde.

13. Früharbeit, d. h. vom1. April bis 15. Ok¬
tober für Arbeit vor 6sts Uhr und vom
16. Oktober bis 31. März für Arbeit vor
7'/r Uhr, für jedes Kamin
Zuschlag 6 ^ 60 L.
Dieser Zuschlag darf indessen nur dünn erhoben werden,

wenn die Früharbeit von dem Zahlungspflichtigen aus¬
drücklich verlangt worden ist.

Neuenbürg, den 26. Juni 1922. Oberawt:
Wagner.

Renenbürg , den 29. Juni 1922.
81att jeäsr bksonäsrsn ^ nreigs.

10 ct 68-^ N26 iA6.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unsere liebe Tochter, Schwester und
Schwägerin

LUsabetd Leiter
nach 12 jährigem, schweren Leiden heute im Alter
von nahezu 28 Jahren sanft in dem Herrn ent-
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Beitzer.
Familie Barth.

Beerdigung: Freitag nachmittag V-4 Uhr.

Bezugsprers:
Uifrlchahrli-Üin Nnicrib
' . 45.- . Turw r,

2rrs. »nd Obrran
':',r?«hr !°wie irn

''.dis-yenV-'-kehr.T 4c
cnä Zostbcslcllge. .
Men vs» höherer'
-Obesteht kein Kn1>
Lirserung der Zeti

- aas Rückerstattung
Bezugspreis«».

Heilungenk-hin«i,
-- stÄllen, m Reuend
i -herbem die UukNw
> ' erügeoeu.

k̂ rotonto Nr LL de-.
.Gpertaße Reuend

I . .N Z50.

Schömberg, 28. Juni 1922.
LoSss-klnzÄge.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, meinen
lieben Gatten, unseren lieben Vater, Schwieger¬
vater und Bruder

ii—
8 80 ,
3 30 A

33 —

Kitsm- «ii- TüiMiüinghch-verktiiif.
Das Groh . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner
Waldungen, Abteilungen: 17, 30, 39, 50—66, 86, 87:

Kiesernstämme (Oualitätshölzer ) : !. Kl. 16 Fm ,
II. 99 Fm., III . 281 Fm., IV. 103 Fm., V. 39 Fm.;

Kiefernabschuitte (Oualitätshölzer) : l Kl 6 Fm.,
II. 22 Fm., III. 5 Fm.

Tannenstämme : I. Kl. 431 Fm., II. 192 Fm., III.
216 Fm., IV. 151 Fm., V. 125 Fm., VI. 43 Fm.;

Tannenabschnitte : I. Kl. 109 Fm., II. 63 Fm.,
III . 24 Fm.

Auszüge und Angebotsformulare durch das Forstamt.
Verkaufstermin: 15. Juli 1922. Das Holz wird vorge¬
zeigt durch die Forstschutzbeamten Lauer  in Dürreych (Post
Reichental, Amts Rastatt), Rheinschmidt  in Brotenau
(Post Reichental, Amts Rastatt), Dientet  in Kaltenbronn
(Post Reichental, Amts Rastat>), und Schultheiß  in Rom¬
bach (Post Enzklösterle, Württemberg.)

Ein in Haus und
erfahrenes, tüchtiges

Küche

Mädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.
Frau Louis Schneider,
Pforzheim , Lameystr. 39.

Loffenau.
Habe eine neumetkige, gute

N»h-N-
zu verkaufen.

Friedrich Hecker, Bäcker.

Gottlieb Xrait» LMM
nach langem, schweren, mit viel Geduld ertragenem
Leiden im Alter von beinahe 70 Jahren am Mitt¬
woch mittag V-3 Uhr in die ewige Heimat abzu¬
berufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christin - Kraft mit Kinder».

Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr.

»»»»»»«»»»äs ««»»«»»»««»««»»»»«»»»» ,,,,,,

» leb dabo wiest in Uökeosr-
A 81r »88« 289, nieäerAelassen unä eröllne mit
Z heutigem weine

rsimsrMeke krsxiz.
, Di ». L 'r . Äküllvr,
A Uötenerstr . 289.
» ZpreeststunäeniSdis  12Vs llkr vorwittazs
» unä 2fls bi8 4 Ustr vgestwittg.g8.
» LedunälunZ von Lrallkevk3.886nwitAlieä6rv.
»„ »»»»»»»»»»»»»»»»»«»oo »»»»»»»»»»«»» » »

Stuttaart , 28. Ist
Mittwoch den Entwu
Darlehens an die S,
das Finanzministerm
werkenG. m. b. H.
sung aus dem Betrie
kasie ein Darlehen vi
Gesetz wurde eiiMiw
schütz über das Woh
Mfer 2 des Artikels
6mg enthält. Zuschlo
äußerte Bedenken, ok
Wohnungswesens Ge
haben, beim Zufamn
der Verfügung über
treter der Maierung
Mittel der Wohnnni
derwenden, sofern sie
Ein Antrag Boch (L
Zuschlags von 15 auf
Höhung bis 5 Proze
Der Antrag wurde c
men. Ein Antrag ir
teile, die ausschließli
Zwecken dienen, von
abgelehnt, ebenso eil
ung von solchen Ae/

. MW Mark wünsch
> Ströbel-Taxis (BP ./
! zu streichen. Dagege
i? bei Zweckverbänden
- 3 regelt die Befreiui
! Luxussteuer. Tarne
> erst eine fakultative
> wurde genehmigt, et
, Reichsregierung dar
« Bestimmungen so
>> Wohnungsluxus, de:
, rechtfertigt ist, ermö
i ger (BB .), statt ein
> wurde abgelehnt. 3
! glied der Sozialdem
M f̂ichrung des WohmE -f-sv Npciiovnstililkter der Regierung k

kreditanstalt, die du
Neuenbürg.Baumstützen.

Bedarf bei Waldhüter Ruff
bis spätesten Samstag , I . Juli
ds . Js ., aumelde « .

Stadtpfleger Es sich.

Braves, fleißiges

bei. hohem Lohn und guter
bürgerlicher Kost per sofort
gesucht.

Frau Paul Jäger,
Saarbrücken 1,

Zähringerstraße 2.

Tack-».
BauM,
WmnisteM,
Rchgwck,
Kmi-Iillitte«etk.
liefert billigst

weitere Gesetzentwü
Berlin , 28. Jur

Telegramm des ruf
gegangen: Tief erst
dem abscheulichenL
nes persönlichen Fr
der normale deutick
der schwergeprüfter
theuaus meinen tie
deutschen Freunden

München

Gg . Schützler, Mannhei«
Baumaterialienhandlung.

kritr Vurster , kalwbaek.
Gardinen und Stores

weitz Damast, Pelzpikee, Hemdentuch
Schürzen-, Kleider- «nd Bettzeugs

Vettkattnn.
Alle Artikel noch unter den heutigen Lages-Preisen.

HandDtMllkV!
für Kanzleien und Büros für
sofort lieferbar. s
C. Meeh'sche Buchdruckem

Dobel.
Zwei

lilltz-M
M-We.
(eine mit dem2. Kalb) hatM
verkaufen ^

Wilhelm Bott , Sage:
oder spämSuche auf sof.

tüchtiges
MmemS-W

bei hohem Lohn und gute«
Verpflegung.

Frau R . Posver,
Pforzheim, " - ^

München, 2d. s
verboten und durck
den Schwesterverbi
gestern die Protest
statt. Die Teilneh:
geschloffen auf den
Redner das Wort
9 Uhr und endete
Die Menge zerstri
hier und La Demo
tentekommissionen
auf dem Odeonspli
bei der Landtags«
sammrung wurde
triebkn und die Te
Platz wieder und l
die Landespolizei
Gummiknüppel rei
Polizei versetzte dr
große Aufregung
lange hinaus Eii
Oanüätskolonne d
sen.sich anständige
Demonstranten vo
dere Dchwierigko't
streuen. Da und !
listen mit den Ar
sehen läßt, harmli

Die bayerische

Mittwoch, 5. Jtt
nachmittags bad.-württ.

im Gaalba « (Stadtgarter
Pforzheim.

Vortrag: Roggenburge-
über „I . R -uchliu .̂

München. 26.
Volkspartei hat r
in der zu der vo
zum Schutze der l
men wird und in
in die Hoheitsrech
mungen geltend ;
Partei brachte im
ordnung des Ren
und darin eine T
erblickt. In der
wurde die Inter)
Interpellation er
bayerische Regier
Verordnung nicht
scheme zu hoch g
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